(Drittes Blatt.) 


Souuntag, den 22. Dezember 


befriedigen und in geſchickter Weiſe zur Erziehung 
ihrer Kinder ausnutzen. Gerade unſere heutige 
Generation, die ſozuſagen in allen ihren Gliedern 
nervös iſt, hat alle Urſache, bei der Erziehung 
des heranwachſenden Geſchlechtes den Grundſatz 
ſtrengſter Nüchternheit walten zu loſſen. Alle 
ſtärkeren Reize, welche das Nervenſyſtem über 
Gebühr in Anſpruch nehmen, müſſen bei häufigerer 
Einwirkung zu frühzeitigem Verſager der Nerven⸗ 
kraft führen; zu dieſen ſchädlichen Reizen gehört 
nun nicht allein der Beſuch von für die Altersſtufe 
ungeeigneten Theater⸗Aufführungen und anderen 
Schauſtellungen oder die vorzeitige Detheiligung 
an geſellſchaftlichen Vorgnügungen, ſondern nicht 
zum geringſten Theil auch die Lektüre. Alle 
Darſtellungen, welche, die Phantaſie des 
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worrn. — Dr. G. treckt ſich dann den dickſten 
Mantel an und fahrt mit den Knech los. Nah 
annerthalfſtünnige Fahrt lemen fe in dat Dörp 
an; de Dokter ſteeg vun Wagen un güng in't 
Hus to den Buren. „Na, ’t is man good, dat 
Se dar jünd, Herr Dokter“, ſegg de Bur, „wie 
hebbt em de Wun twarſtens verbunn, un noch en 
grooten wulln Hannſchen dröwer trecken, indes 
man kann nich wete, wat darnah kümmt.“ „Wo 
is denn de Knech?“ frög de Dokter. „Ja“, ſeggt 
de Bur, „he ſpannt bloots eben dat Peerd ut; 
he hett Se jo herföhrt, Herr Dokter, un ward un 
wull glit herinnerkamen.“ (Aus „Niederſachſen “.) ! 


Für die Nedaction verantwortlich Karl Frank in Thorn 
———— —————— —U— 


im Geſetze angeführten Gebrauchsgegenſtänden. 
Man wird darum, wenn man über Herkunft und 
Herſtellungsweiſe ſolcher aus Metall hergeſtellten 
oder mit Fmall⸗ oder Glaſurüberzug ausgeſtatteter 
Puppengeſchirre nicht genau unterrichtet iſt, den 
Kindern am beſten das Kochen, bezw. den Genuß 
von Spelſe, die in dieſen Geſchirren gekocht 
wurden, nicht geſtatten. Wünſchenswerth bleibt 
es aber, daß die Spielwaareninduſtrie grundſätzlich 
bei der Herſtellung von Puppengeſchirr genau fo 
verfährt, wie es das Geſetz von den eigentlichen 
Gebrauchsgegenſtänden vorſchrelbt. 

Wir haben aber ſchon angedeutet, wie uns 
das Weihnachtsſeſt auch Gelegenheit bietet, direkt 
die Geſundheit unſerer Kinder zu ſördern, und 
zwar können wir dies in der Weiſe, daß wir 


Die Hygiene des Weihnachts feſtes. 
Bon Dr. med. F. Bernhart. 
(Nachdruck verboten.) 


Alljährlich wenn der Weihnachtsmann ſein 
Nahen ankündigt, giebt es für ſorgende Eltern 
kaum eine wichtigere Frage, als wie ſie ihre Lieb⸗ 
linge an dieſem ſchönſten Feſt der Kindbeit er. 
freuen können und vielfache eifrige Beratungen 
werden gepflogen, um unter den tauſenderlei 
Dingen, welche geignet ſein könnten, einen Platz 
auf dem Welhnachtstiſche des Kindes einzunehmen, 
die paſſende Auswahl zu treffen. Da ſind es 
denn die mannigfachſten Geſichtspunkte, welche mit⸗ 
einander um den Vorrang ſtreiten; hier iſt viel⸗ 


leicht die Koſtbarkeit der Gaben, der Glanz, 
welchen ſie nach außen entfalten, die Hauptſache, 
dort wieder ſoll dem Kinde nicht allein eine Freude 
bereitet, es ſoll auch auf Geiſt und Gemüth er⸗ 
zieheriſch eingewirkt werden und in anderen 
Familien wieder zwingen die Verhältniſſe dazu, 
lediglich praktiſche Bedürfniſſe zu befriedigen. Bel 
allen dieſen Ueberlegungen und Berathungen 
kommt aber, jo ſehr er es auch verdiente, der ge- 
ſundheitliche Geſichtspunkt nur in den ſeltenſten 
Fällen zur Beachtung; nur wenige Eltern legen 
fi) die Frage vor, ob die Geſchenle, welche fie 
vor ihrem Kinde ausbreiten, nicht etwa in geſund⸗ 
heitlicher Beziehung Schaden brin . m 
noch jeltener denkt man dayan, dem Kinde au 
a A 25 K es zu Träftigen- 
den und der Geſundheit förderlichen Spielen und 
Uebungen anregen könnten. Da dürften denn 
einige flüchtige Betrachtungen vom Standpunkt des 
Hygienikers nicht ganz ohne Nutzen fein. 

Es liegt wohl am Nächſten, mit der piece 
de resistance für die Kleinſten unter den Kleinen, 
mit den Weihnachts bäckereien zu beginnen. Die 
echte deutſche Hausfrau, auch wenn ſie im ge⸗ 
wöhnlichen Leben keine beſondere Freundin der 
Küchenthätigkeit iſt, wird es ſich nicht wehren 
laſſen, deren Zubereitung ſelbſt zu übernehmen 
oder wenigſtens im eigenen Haushalt zu über⸗ 
wachen. Und daran thut ſie Recht. Das Wirken 
und Walten der Hausfrau und ihre ſelbſtthätige 
Thellnahme an allen Vorbereitungen gehören mit 


dazu, um der Weihnacht jenen intimen, herzlichen 


Charakter zu wahren, der ſie uns zum llebſten 
aller Feſte macht. Aber auch abgeſehen davon 
wäre es auf andere Weiſe garnicht möglich, die 
Sicherheit zu haben, daß nur tadelloſes Materkal 
zur Verwendung gelangt ; der Großbetrieb, welcher 
um die Weihnachtszeit in allen Zuckerbäcke reien 
noihwendig wird, macht es auch dem gewiſſen⸗ 
haften Geſchäftsleiter unmöglich, in Bezug auf 
Unverdorbenheit des Materials und Reinlichkeit 
bei der Bearbeitung alle Phaſen der Herſtellung 
derart zu überwachen, wie z. B. von der Ver⸗ 
wendung minderwerthiger Fettſtoffe, oder dem Er⸗ 
jap des Zuckers durch Süßſtoffe, welche in 
größerer Menge für den Organismus durchaus 
nicht gleichgiltig ſind, wollen wir ganz abſehen.; 
unſere Geſetzgebung und der ſanitätspolizeillche 
Sicherheits dienſt beſchützen uns wenigſtens vor den 
chllmmſten Aus wüchſen ſtrupelloſer Gewinnſucht, 
aber die Verwendung ſchlechten, minderwerthigen, 
den Verdauungsorganismus ſchädigenden Materials 
iſt in keiner Weiſe auszuſchließen. Wo die Her⸗ 
ſtellung im eigenen Hauſe nicht möglich iſt, da be⸗ 
ziehe man das Gepäck nur aus ganz zuverläſſtzen 
ſchäften und bevorzuge bei dem rieſigen Appetit 
der Kleinen nach ſolchen Leckerelen die leichter ver⸗ 
trüglichen Zubereitungen; Konditoreiwaaren mit 
hohem Gehalt an Zeitjtoffen, Chokolade, Creme 
» jolkten den Kindern nur in geringem 
en werden. Daß überhaupt der Ge⸗ 
An Süßigkeiten in vernünftiger Weiſe über⸗ 
wacht werden muß, verſteht ſich wohl von ſelbſt; 
tropdem wird immer wieder gegen dieſes Gebot 
gefündigt, und wenn auch die leichten Magenver⸗ 
een sk die 
in der Regel nicht viel zu bedeuten haben, fo 
kommen doch auch ernfiere Glörungen ER 12 
namentlich ſchwächliche Kinder auf Monate in 
ihrer Geſundheit zurückwerfen können. 
wt Wenn wir nun alle die Herrlichkeiten, welche 
Bert vor dem Feſte in Auslagen und 
rauſsraumen der Geſchüfte bewundern können 
en unſerem geſſiigen Auge voräberzlehen laſſen, 


unmögliches 1 bloße 


Berückſichtigung des eſundheitlichen Standpunkte 
auf Einzelheiten 5 Nur einige Gee 
wie ſie ſich dem Arzt bei flüchtiger Beobachtung 
aufdrängen, ſelen darum hier ausgeſprochen. Da 

zunächſt ein Gegenſtand, welcher den Arzt 
= weniger nahe angeht, wie den Erzieher: 
tere Kinder wünſchen ſich häufig ein Unter⸗ 
tungsbuch auf dem Weihnachtstiſch und die 
Eliern thun gut daran, dieſen Leſetrieb zu 


gewöhnliche Folge ſind, 


Kindes in übertriebenem Maße anregen und 
unrichtige, abenteuerliche Vorſtellungen in ihm 
wachrufen — man denke nur an gewiſſe viel⸗ 
geleſene, phantaſtiſche Reiſeerzühlungen — oder 
die ſeinem Sinnleben eine verkehrte Richtung 
geben, ſollten dem Kinde ſtreng ferngehalten 
werden. Wir beſitzen in unſerer älteren, wie 
auch in der jüngeren Litteratur ein manches 
gute Buch, das wir mit Nutzen unſeren Kindern 
in die Hände geben können, aber freilich die 
Mühe des Ausſuchens und Prüfens darf ſich kein 
gewiſſen hafter Vater ſparen wollen. 

Wenden wir uns nun den eigentliche Spiel⸗ 
ſachen zu; in unſerem techniſchen Zeitalter giebt 
es natürlich eine ganze Menge mechaniſcher 
Spielwaaren und Jahr für Jahr werden neue 
ſinnreiche Erfindungen auf den Markt gebracht. 
Es verſteht ſich wohl von ſelber, daß man nur 
älteren Kindern Motore oder elektriſche Batterien 
in die Hand geben ſollte, die letzteren ſchon wegen 
des oft giftigen Inhalts dieſer Apparate. In 
früheren Jahren war überhaupt die Verwendung 
giftiger Subſtanzen bei allen Arten von Spiel⸗ 
waaren mit Recht gefürchtet. Heute liegen die 
Verhältniſſe zum Glück günftiger ; in Deutſchland 
wenigſtens iſt durch Reichsgeſetz die Verwendung 
giftiger Farben bei Herſtellung von Spielwaaren 
verboten und man kann darum, ſowelt deutſche 
Waaren aus joliden Geſchäften in Frage kommen, 
beruhigt ſein. Allerdings gilt das doch nicht auf 
allen Gebieten; Malkaſten z. B. enthalten wenn 
fie vollſtändig find, natürlich auch giftige Farben, 
und man thut darum gut, wenn die Maltaſten 
lediglich als Spielzeug für kleine, unverſtändige 
Kinder dienen ſollen, ausdrücklich giftfreie Farben 
zu verlangen; in dieſem Falle iſt der Händler 
verpflichtet, nur ſolche Farben abzugeben, welche 
keine der im Geſetze genannten giftigen Beſtand⸗ 
theile enthalten. 

Aehnliche Geſichtspunkte ſind noch bei vielen 
anderen Spielwaaren zu berückſichtigen, namentlich 
bei den aus Metall hergeſtellten oder mit Metall⸗ 
theilen ausgeſtatteten. Bekanntlich wurde früher 
bei den Metalllegtrungen das Blei in großem 
Maßſtabe verwendet, aber die mannigfachen 
ſchlimmen Erfahrungen, welche man im Laufe der 
Zeit machen mußte, die zahlreichen, oft recht 
ſchweren Blelvergiſtungen, welche bel der Be⸗ 
nutzung bleihaltiger Kochgeſchirre auftraten, haben 
zu einer Einſchränkung dieſer Fabrikationsmethoden 
den Anlaß gegeben. Heute verbietet das Geſetz 
bei der Herſtellung von Eß⸗, Trink⸗ oder Koch⸗ 
geſchirren und gewiſſen Gebrauchsgegenſtänden die 
Verwendung einer mehr als 10 pCt. Blei ent⸗ 
haltenden Legirung und die Innenſeite dieſer 
Gegenſtände darf ſogar nur 1 pCt. Blei höchſtens 
enthalten; auch die Email⸗ und Glaſureinlagen 
der Kochtöpfe unterliegen ähnlichen Beſtimmungen, 
dagegen befiehen für Spfelwaaren nicht die gleichen 
ſtrengen Vorſchriften; nur die Verwendung blei⸗ 
haltiger Stoffe zu Gummiſptelwaaren iſt verboten. 
Die Möglichkeit iſt alſo nicht zu leugnen, daß 
metallene oder mit Glaſur oder Email verſehene 
Spielwaaren, die ja alle häufig genung von den 
Kindern in den Mund genommen werden, auch 
größere Mengen von Blei enthalten. Das iſt 
namentlich bei Puppenkochtöpfen und allen anderen 
Arten von Puppengeſchirr wiederholt nachgewleſen 
worden. Nun haben allerdings ſpezielle Unter⸗ 
juchurgen gezeigt, doß gleichwohl eine beſondere 
Gefahr in der Regel nicht beſteht. Im Mund⸗ 
ſpeichel löst ſich das Blei nicht auf, auch wäſſerlge 
Miſchungen, ſelbſt wenn ſie ſtundenlang in den 
Puppengefäßen aufbewahrt werden, nehmen höchſtens 
Spuren von Blei auf, nur beim Kochen, nament⸗ 
lich mit angeſäuerten Flüſſigkelten, wie z. B. mit 
Eſſig, können auch größere Mengen von Blei in 
die Spelſen übergehen. Wenn alſo das Kochen 
von den Kindern nicht etwa nur nachgeahmt, 
ſondern wirklich ausgeführt wird, und wenn, wie 
es häufig geſchieht, die gekochten Speiſen hinterher 
genoſſen werden, dann iſt allerdings eine gewiſſe 
Gefahr, vorhanden, gegen welche ein ſanitäts⸗ 
poltzelliches Einſchreiten nicht einmal möglich iſt, 
denn jene Spielwaaren gehörigen nicht zu den 


unter unſeren Gaben auch ſolche auswählen, welche 
zu Spielen im Freien, zur Uebung der Muskel⸗ 
kraft und der körperlichen Gewandtheit den Anlaß 
geben. Außerordentlich groß iſt die Zahl der für 
dieſen Zweck geeigneten Geſchenke; namentlich 
ältere Kinder laſſen ſich auf dieſe Welſe fpielend 
an die vernünftige Pflege eines geſunden Sports 
gewöhnen. Beſonders empfehlenswerth find auch 
die Apparate für Zimmergymnaſtik, well ſie aber 
bei ungünſtigſter Witterung die Möglichkeit aus⸗ 
giebiger, geregelter Muskelthätigkeit gewähren. — 
Noch mancher weitere ärztliche Wunſch würde ſich 
wohl hier anfügen laſſen, es möge aber genügen, 
auf die weſentlichſten Geſichtspunkte hingewleſen 
und die wichtigſten Grundſütze aufgeſtellt zu haben, 
deren Beachtung allein ſchon verſtändige Eltern in 
den Stand ſetzen wird, auch inmitten der Feſtes⸗ 
freude Hüter und Förderer zu bleiben der geiſtigen 
und körperlichen Geſundheit ihrer Kinder. 


Amtsrobe oder Uniform? Die 
meiſten der zur Vertheldigung von den Militär⸗ 
gerichten zugelaſſenen Rechtsanwälte ſind Reſerve⸗ 
offiziere, Der Kriegsminiſter hat angeordnet, daß 
Rechtsanwälte vor den Kriegsgerichten „in der 
Amtstracht oder, wenn fie zugleich Reſerveoffiziere 
des Beurlaubtenſtandes ſind, nach Wahl in der 
militäriſchen Dienſtuniform erſcheinen dürfen. Der 
Vorſtand der Anwaltskammer in Frankfurt a. M. 
hat ſeinen Mitgliedern den Wunſch ausgedrückt, 
daß die Vertheidiger in der Amtsrobe auftreten. 
Dieſer Auffaſſung des Vorſtandes hat die Anwalts⸗ 
kammer in ihre Jahresverſammlung nahezu ein⸗ 
ſtimmig ihre Zuſtimmung erthellt. 

Eine Rächerin ihrer Ehre. Aus 
Nizza wird der „Magd. Ztg.“ geſchrieben: Vor 
dem Schwurgericht wurde am 13. d. M. ein 
Prozeß zu Ende geführt, an dem die ganze 
Riviera leidenſchaftlichen Antheil genommen hat. 
Als Angeklagte erſchien vor den Geſchworenen die 
Signorina Chriſtina Bonint, eine junge Italienerin 
von auffallender Schönheit, die als Verkäuferin 
in einem eleganten Kaufhauſe wegen ihrer blendeu⸗ 
den Erſcheinung Aufſehen erregt und vlele Anbeter 
gefunden. Sie erhörte einen ihrer Landsleute, 
einen jungen Lebemann Namens Piolt, der ihr 
geſchworen hatte, ſie zu heirathen. Aber als ſich 
die Nothwendigkeit herausſtellte, daß er ſeinen 
Schwur halte, fand der junge Herr Ausflüchte 
und brach ſeine Beziehungen zu dem armen 
Mädchen ah. Sie genas eines Zwillingspaares, 
brachte die Kinder bei ihren Verwandten in 
Itallen unter und trat dann ihre Stellung in 
dem Kaufhauſe von Neuem an. Ihre Schönheit 
hatte nicht gelitten, und die Schaar ihrer Anbeter 
war nicht geringer geworden. Da geſchah es denn, 
daß ſich ihr auch der junge Piolt, der Vater ihrer 
Kinder, wieder näherte. Er ſchwur ihr, daß ſeine 
Mutter ſchuld geweſen ſei, wenn er ſeine Pflicht 
nicht erfüllt habe. Nun aber jet ſeine Mutter 
geſtorben und er fet bereit, das Verſäumte nach⸗ 
zuholen. Das arme Mädchen ließ ſich ein zweites 
Mal bethören und wurde von ihrem Geliebten 
ein zweites Mal betrogen. Am 23. Juni fand 
fie ihn in einem Café in der Geſellſchaft einer 
zungen Dame. Die Verrathene näherte ſich dem 
Meineidigen, zog dann plötzlich unter einem 
Spitzentuch ein Glas Salpeterſäure hervor und 
ſchleuderte ihm die Flüſſigkeit ins Geſicht. Der 
Unglüdliche erhob ein furchtbares Wehgeſchrei. 
Beide Augen waren ihm ausgebrannt, und das 
Geſicht wurde von der Säure zerfreſſen. Er 
wohnte den Verhandlungen gegen ſeine ehemalige 
Geliebte bel und verlangte ihre Beſtrafung. Sein 
Ausſehen war grauenvoll, aber die Geſchworenen 
erkannten einſtimmig auf Freisprechung. 

De Dokter ward haalt. In en 
weſtholſteenlſche Stadt keerı melins in Winter en 
Burknech in en Cenſpänner un höl vör Dr. G. 
fin Hus. As de Volter fragen leet, wat dar log 
wer, kreg he de Antwort: Dar weer een Knech 
in Bickendörp, de haar ſick mit dat Hackelmeß 
inne Hand reden. in't nen'n 
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Handels nachrichten. 
Thorner Marktpreiſe v. Freitag 20. dezember. 


Der Markt war gut beſchickt. 
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Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 00—00 Pfg. 
Blumenkohl pro Kopf 10—40 Pfg., Wirſingkohl pro Kopf 
5—15 Pfg., Weißkohl pro Kopf 5—20 Pfg., Nothkohl 
pro Kopf 5— 25 Pf., Salat pro 0 Köpfchen 00 Pfg. 
Spin at pro Pfd. 10—15 Pfg., Peterſtlie pro Pack 
Pig, Schnittlauch pro Bundchen © Pfg., Zwiebeln pro Kilo 
15— 20 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 0— 10 Pfg., Seller. e 
pro Knolle 5— 10 Pfg., Neitig pro 2 Stück 5 Pfg. 


Samenbericht von J. u. p. Wiffinger 


Berlin N. O. 43, den 19. Dezember 1901. 


ö isherige Anſicht ging dei Roth lee von der 
e e daß uns Rußland mit einer ſelten 
großen Ernte überſchütten würde, und die Eigenart des 
ruſſiſchen Einkauſes, die, noch weit zurückliegenden Abjchlüffen, 
erſt im Augenblicke der Ablieferung die Menge beurtheilen 
läßt, bedingte, daß man erſt heute eine begründete An icht 
über den wahrſcheinlichen Umfang der ruſſiſchen Zufuhr 
gewinnen kann. Die plötzlich recht feſt gewordene 
Stimmung iſt auf die Ertenntniß zurädzuführen, daß 
Rußland ſeine Abſchlüſſe überall nur in geringen Abliefer 
ungen erledigt und daß Böhmen ſelbft die letzten, gemöhn- 
lich recht gut verſorgten Weihnachtsmärkte trotz günſtiger 
Witterung nur ſchwach beſchickte. Damit iſt aber noch nicht 
Alles klar, das Inland bl ibt immer nech aus, und wenn 
es auch zu früh ift, daraufhin beſtimmte Schlüſſe zu ziehen, 
io hat doch der Markt eine Stimmung empfangen, die 
ſelbſt durch etwas reichlicheres Angebot in nächſter Zeit 
ſchwer abzuſchwächen fein wird. Für Weißklee beſteht gute 
Meinung, und Schwedenklee bekauptet die hohen Preiſe 
der lezten Wochen. Wundklee gab es reichlich in Böhmen, 
doch profitist er auf denſelben Märkten von der Bewegung 
in Rothklee. Engliſch Reygras iſt wieder geſtiegen. 
Seradella und Lupinen blieben e ai . 5 

öchſten Preiſen nachſte otirungen ſind die 
besten, Fel Be feibefreien Saaten des Handels zu liefern: 
Rothtlee, inländ. 54 —59, amerikanisch 46 —49, Weihtiee 
fein dis hochfein 68—76, mittelſein 58 — 04, Schwedenklee 
70-78, Geldklee 18—22, Wund- oder Tannenklee 52—68, 
Incarnatklee 21 — 24, Luzerne, provencer 56-61, unge 
riſche 55— 60, italeniſche 48—57, Sandluzerne 6063, 
Bokharaklee 2540, Csparſette 1719, engl. Reygras 
gras 18— 27, Knaulgras 44—52, Wieſenſchwingel 64—78, 
Schaſſchwingel 31—88, Wieſenfuchsſchwanz 02-78, Nohr⸗ 
glanzgras 220, Seradella 10-13, weiße Pferdemöhren m 
Bart 36, abgeriebene 60 Mark per do Kg. ab Berlin. 92 
Saaterbſen, kleine gelbe käferſrei 215, Victoria ⸗Erbſen 265, 
elbe Lupinen 140, blaue Lupinen 128 Mark per 1000 Kg. 

arität Berlin. 


j EEE rr 


Bekauntmachung. 


Zur Reparatur der Chauſſee en des x 


Landkreiſes Thorn in dem Etatsjahr MH 
1902,03 iſt die Lieferung nachſtehender 


Materialien zu 


vergeben: +4 
1. Chauſſeeſtrecke Sramtihen-Gronswo | 


339 ebm Steine 
105 „ feiner Kies 


97 „G grober Kies. 
2. Chauſſeeſtrecke Bildſchön⸗Liſſomitz. 
658 ebm Steine 
215 „ feiner Kies 
195 „ grober Kies 
120 „ Pflaſterſteine. 
3. Chauſſeeſtrecke Wibſch⸗Roſenberg. 
432 cbm Steine 
78 „ feiner Kies 
rober Kies. 


94 „ 9 7 
4. Chanſſeeſtrecke Wieſenburg⸗Scharnau. = 


675 cbm Steine 
174 „ feiner Kies 
314 „ grober Kies. 
5. Pflaſterſtraße Mocker. 
38 ebm Pflaſterſteine 
38 „ feiner Kies 
24 „ grober Kies. 
6. Chanſſeeſirecke Culmſee⸗Rentſchau. 
1055 ebm Steine 
160 „ feiner Kies 
187 „ grober Klas. 
7. Chanſſeeſtrecke Oſtaszewo⸗Friedenau 
180 cbm Steine 
78 „ grober Kies. a 
8. Chauſſeeſtrecke EulmjeesBangerin. 
721 cbm Steine 
189 „ feiner Kies 
166 „ grober Kies. 
9. Chauſſeeſtrecke Tauer. 
150 ebm Steine 
75 „ feiner Ries 
177 „ grober Kies. 
10. Chauſſeeſtrecke Nawra⸗Wibſch. 
33 ebm Pflaſterſte ine 
33 „ feiner Ries 
46 „ grober Kies. 
11. Chauſſeeſtrecke Groß 
Rentihlan-Dameran. 
448 ebm Steine 
84 „ feiner Kies 
108 „ grober Kies. 
12. Chanſſeeſtrecke Friedenau⸗Mirakowo 
30 ebm Pflaſterſteine 
60 „ feiner Kies 
60 „ arober Kies. 
13. Chauſſeeſtrecke Culmſee⸗Hermanns⸗ 
dorf⸗Kteisgrenze. 
22 cbm St. ine 
22 „ feiner Kies 
185 „ grober Kies. 
14. Chauſſeeſtrecke Liſſomitz⸗Lulkau. 
20 ebm Pflaſterſteine 
20 feiner Kies 
50 „ grober Kies. 

Die Lieferung kann für jede Chauſſee⸗ 
ſtrecke ſowohl getheilt als auch im Ganzen 
vergeben werden. 

Angebote ſind bis zum 28. De⸗ 
zember d. Is. an den Unterzeichacten 
einzureichen. 

Thorn, den 19. Dezember 1901. 

Der Kreisbaumeiſter. 


Rathmann. 


Bekanntmachung. 
Die vor zwei Jahren mit gutem Er⸗ 
folge hier eingerichtete Schifferſchule 
wird für dieſen Winter am 


Dienſtag, 7. Januar 1902, 
Abends 6 Uhr 

in der II. Gemeindeſchule (Bäcker ſtraße) 

hlerſelbſt wieder eröffaet werden. 

Der Unterricht wird, wie früher, an 
den Wochentagen Nachmittags von 6 
bis 8 Uhr ertheilt werden, und, wie 
vieher Rechnen, Handelslehre, Deutſche 
Sprache, Geographie, Schiffbau, Geſetzes⸗ 
lehre, Schiffs⸗ und Samariter⸗Dienſt 
ſowie Maſchinenlehre umfaſſen. 

An Schulgeld für den ganzen Kurſus 
werden 3 Mark für jeden Theilnehmer 
erhoben, welche zu Begian des Unter 
richts von dem Leiter der Anſtalt, Herrn 
Lehrer Gramſch werden eingezogen werden. 

Anmeldungen von jüngeren und älteren 
Schlffsbedlenſleten und Schiffern werden 
von den Herrn Hafenmeiſter Klix und 
Uferaufſeher Wollboldt entgegengenommen. 

Thorn, den 17. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 5 
Belanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines evangeliſchen Elementar⸗ 
lehrers zum 1. April 1902 zu beſetzen. 

Das etatsmäßige Dienſteinkommen der 
Stelle beträgt jährlich 1100 bezw. 880 
Mark Grundgehalt und 400 M. bezw. 
267 M. Miethsentſchädigung Alters zu ⸗ 

in Höhe von 150 M. werden in Ge⸗ 
mäß beit des Geſetzes vom 3. Marz 1897 
gewährt. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bei uns bis zum 15. Januar 
k. J. einreichen. 

Thorn, den 16. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 


Böſendorf⸗ 


82 Levico- 
Schwaochwasser 


Thorn, Schillerstrasse. 


Gapssieter, 


empfiehlt 


Mee 
n 


Thorn, Schillerstrasse. 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten un 
neuesten Mustern, 


ni geſchmackvoller Ausführung zu den anerfaunt billigften Preiſen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 
wu” Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause. 


Eigene Müblenwerke 


Fabrik und Verkaufsstelle 
Schlossstr. 4. 


4 


zur 
2 


* Pi. 


Offerirt: 


Alber & Schultz. 


Poſtkiſichen mit div. Honigkuchen 


zum Preiſe von 3, 4, 5, 6 u 8 Mark. 


Mod 


Levico- 
Starkwasser 


Paris 1900 
Grand prix 
colleetit. 


| 
; 


uni zwar: 


3 beschickten Ausstellungen der D. L. Ges 


Allein auf I 


Friedrichswerth 
bei Gotha. \ 


Oktober 1901. 


All 


6483 Eber und 
5817 Sauen « 


grossen weissen Edeischweine 
sind seit 1887 bis Ende September 1901 von der Domäne) 


Friedrichswerth 


| verkauft! KU” Prospert gratis und france ! "aM 


Ed. Meyer, 


Domänenrath. 


BR. 'osla4d 891 -ME 


bei Trient Süd- 
Tirol Brenner 
Express-Zug) 


Mildes Klima. 
Arsen-Eisen-Bade- . Trinkkar. 


Sämmtlicher moderner balneologischer 
Kurbehelf. Sport. 4 grosse Kur- 
etablisssments. 30 Hotels u Pensionen 
aller Rangstufen. Sommer- und 

Winterkur, Telegr.-Adr.: Polly - Levico 
Näheres Prospect. 


Der General-Diractor der Kurstadt Levico-Vetriola Dr. A. Pollacsek. 


12500 Suchtſchweine 


VinlzExrtract:Bier. Stammbier 


aus der Ordensbrauerei Marienburg empfiehlt 


A. Kirmes, Altimeriuf für Therm und lmgrgend. 


uck und Verlag der Raihsbuchdruferi Er nn Lambeck, Thorn. 


Fönen. 


Karten 


100 Stück von 1.50 Mk. an 


Neujahrs- 


Karten 


in geschmackvoller Ausführung 
und zu billigen Preisen liefert 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lam 


\ Jeder Pferdebesitzer 
; kaufe nur unsere stets seharfen 


Pate 


N on 
wi 9 * 
| 


2 nur wir verwenden. 
Man verlange neuesten illustrierten Katalog. 


Leonhardt « Co. 


I Wohnung, I. Etage, 


Entree, 4 Zimmer u. Zub. p. 1. 4. 
zu verm. 


02 
Eduard Kohnert, Thorn. 


E Bilder 
werben jauber und billig eingerahmt. 
Große Aus wahl in modernen 


Gald- und Palitur-Leisten 
Robert Malohn, Gloiermit. 


. _Uraberitrahe 3 
Weihundts-Ausftellung 
bringe gätigft in Erinnerung. 
H. Hoppe geb. Kind, Breiteſtr. 32 1, 
gegenüber Herrn Seel 


Buppenperrüden auf Beſtellung. 


Theater- 
Decorationen 
in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


Vereins-Fahnen 


ickt und gemalt 
Gebäude- und Dekoratiens- 


fahnen, Wa schilder 
Schärpen, — Offerten 
nebst Zeichnungen franco, 


Godesberger Fahnentabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller 
Gedesberg am Rhein. 
Vertreter gesucht. 


Kruse & Carstensen, 


wi Schlohftrafe 4 
A tzengarten. 


iani kreuzs., v. 380 Ak. an. 
unos, Ohne Anz. 15 Mk. wen. 


France 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz. Berlin. Neanderstr.16 


7 Kanarien vsgel 

0 (Edelroller) 

J. ae e 
Verein 

zur Unterstützung durch Arbeit. 

Berlonfslntal : Schilerſtraße 4. 


che Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Gemben, 
Jacken, Beinkleiden, Scheuer: 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Hätel⸗ 
Strick- Stickarbeiten und dergl. werden 
gtwiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 

Der Vorstand. 


Särge 
nen . Solı, fowie 
8 Aierbe Matratzen 
leider und Decken in 
Sammet und Selde bei Bedarf dilligſt. 
J. F. Tober, Tiſchlermeiſter, 
Schuhmacherſtr. 14. 


. — — — — — 
Kirchliche Nachrichten. 
Am 4. Sonntag des Advent, 22. Dezember 1801, 
x t. evang. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jecobl. 
Nenſtädt. evang. Rinde. 
Vorm. 9½ Ur: Herr Superintendent Wande. 
Nachher Veichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für den Jeruſalemverein. 
onkirche. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienft. 
Herr Divifionspfarrer Dr. Greeben. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Derr Divrfioneptarrer Dr. Greeven. 
. . e. 
Vormittags 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Baflor Wohlgemuth. 
Nachmittags 8 Uhr: Chriſtenlehre. Derjelbe. 
Neſormirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
des Kgl. Oymnaßtums. 
Herr Prediger Arndt. 
Baptiſten Kirche, Heppnerfir. 
Vormittags ½ Uhr, Nachmimags 4 Uhr: 
Gottes dienſt. 
5 Evang. luth. Kirche, Mocker. 
Vormutags v ½ Uhr: Wottasdienſt. 
Herr Baitor Meyer. 
Mädchenſchule Moder 


— 


Vorm. 9% Hor: Herr Pfarrer Heuer, 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kolleite für den Jeruſalemvexein. 
Schule in 4 
Vorm. 9 Uhr Herr Prediger Krüger. 
Schule in Stewken. 

Vorm. 10%, Uhr: Herr Prediger Krüger. 
Evang. Gemeinde zu Grabowitz. 
Vormittags Ic Uher Woriesdteuft in Schillno. 

Vorm. 11½ Uhr: Kindergonekdienſt. 
Herr Pfarrer Ullmann. 
Kolletie für die kiuchl. Bedürfniſſe der We⸗ 


meinde. 
Nachm. „ Uhr: Famillen-⸗Abend im Samt: 
des Gaftwiris Scmibt in Schiune. 


Dentſcher Blau · Krenz ⸗Verein. 


Gebet? Ber ſammlung mit Vortrag von 
hroße 4, ſchule de und 


Gönner bes Berein® werden hierzu herzlich 
eingeladen. 


